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Branchenentwicklung 

Jahr   Versicherer 
1940   1147 
1960   1088 
1970    815 
1980    555 
1990     246 
1995     166 
2000       99 
2005       85 
2010     85 
2011     64 

Vom atomisierten Markt zur Konsolidierung 
unter dem neuen KVG von 1996 
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Die historischen Schritte in der 
Organisationsentwicklung von santésuisse 

1891 
Gründung des 
Konkordats 

1985 
Gründung des 
schweizweiten 
Dachverbandes 

2002 
Fusion mit den 
Kantonalverbänden 



2002:  gesamtschweizerisch agierender Verband der 
 Krankenversicherer nach erfolgter Fusion mit den 
 Kantonalverbänden und (seit der GV vom 
 8.6.2001) unter dem Namen: santésuisse 

2003:  Der SVK wird operativ mit santésuisse 
 zusammen geführt und demselben 
 Verwaltungsrat unterstellt.  

2009:  Neugliederung des Verbandes: Die Abteilung 
 Brancheninformationssysteme wird in die SASIS 
 AG ausgegliedert. 

2011:  Die tarifsuisse ag wird operativ 

Vom Konkordat der Schweizerischen Krankenkassen KSK zu santésuisse 

Die historischen Schritte in der 
Organisationsentwicklung von santésuisse 



Das hat sich seit 2002 verändert:  
Wettbewerb: Intensivierung nach Ablehnung 

Einheitskassen-Initiative im März 2007 

Kundenorientierung: Verbandsleistungen 
werden von den Krankenversicherungen 
zunehmend nach dem „à la carte“-Prinzip 
bezogen 

Bedürfnisse: grosse/mittlere/kleine 
Krankenversicherer unterscheiden sich 
(vgl. Mitgliederumfrage) 

„Ich wünsche mir mehr 
wirtschaftliches Denken 
und Wettbewerb auch in 
der Grundversicherung“ 

Otto Bitterli, CEO Sanitas-Gruppe 

Ausgangslage 2007 



Branchenstruktur:  
 - Anteil der 12 grössten Krankenversicherer: 86 Prozent aller Versicherten 
 - Anteil der 5 grössten Krankenversicherer: 59 Prozent aller Versicherten 

„Grösse bringt Vorteile“ 
Otto Bitterli, CEO Sanitas-Gruppe 

Ausgangslage 2007 



Potenzial für Verbesserungen aus Sicht der 
CEOs GROSSER Kassen eher gering ? eher gross 

Ausweitung des Angebots an Dienstleistungen       

Straffung des Angebots an Dienstleistungen       

Flexible Anpassung an unterschiedliche 
Nutzerbedürfnisse       

Support für die Nutzer der Dienstleistungen       

Nutzungsbedingungen für die Dienstleistungen       

Vermarktung der Dienstleistungen       

Kundenfreundlichkeit der Dienstleistungen       

Aktualität / Pflege / Updating der Dienstleistungen 

Inhaltliche Qualität / Verlässlichkeit der Dienstleistungen 

Welches sind die Mitgliederbedürfnisse? 

Umfrageergebnisse 2007 



Potenzial für Verbesserungen aus Sicht der 
CEOs KLEINER und MITTLERER Kassen eher gering ? eher gross 

Ausweitung des Angebots an Dienstleistungen       

Straffung des Angebots an Dienstleistungen       

Flexible Anpassung an unterschiedliche 
Nutzerbedürfnisse       

Support für die Nutzer der Dienstleistungen       

Nutzungsbedingungen für die Dienstleistungen       

Vermarktung der Dienstleistungen       

Kundenfreundlichkeit der Dienstleistungen       

Aktualität / Pflege / Updating der Dienstleistungen 

Inhaltliche Qualität / Verlässlichkeit der Dienstleistungen 

Welches sind die Mitgliederbedürfnisse? 

Umfrageergebnisse 2007 



Potenzial für Verbesserungen aus Sicht der 
CEOs welcher Kassen? eher gering ? eher gross 

Ausweitung des Angebots an Dienstleistungen       

Straffung des Angebots an Dienstleistungen       

Flexible Anpassung an unterschiedliche 
Nutzerbedürfnisse       

Support für die Nutzer der Dienstleistungen       

Nutzungsbedingungen für die Dienstleistungen       

Vermarktung der Dienstleistungen       

Kundenfreundlichkeit der Dienstleistungen       

Aktualität / Pflege / Updating der Dienstleistungen 

Inhaltliche Qualität / Verlässlichkeit der Dienstleistungen 

Die Streuung der 

Erwartungen ist 

gross! 

Welches sind die Mitgliederbedürfnisse? 

Umfrageergebnisse 2007 



  politische Forderungen nach mehr staatlicher Regulierung  

  Kantone wollen auf Gesundheitspolitik Einfluss nehmen  

  Kostenverlagerung vom Staat zu den Versicherten  

  falsche wirtschaftliche Anreize führen zu Fehlallokationen  

  das System expandiert unaufhaltsam – nicht nur demografisch bedingt 

  die Krankenversicherer werden als „mächtig“ wahrgenommen 

Auch das Umfeld wird fordernder (1) 



  nationale, regionale oder kantonale Einheitskassen bleiben im Gespräch 

  der Kassenwettbewerb im Gesundheitswesen wird auch von bürgerlichen 
Parlamentariern kritisch verfolgt 

  das Parlament zeigt keinen Mut für echte Reformen im Gesundheitswesen 

Aber auch das gehört zum Verbandsumfeld: 

  Einstimmigkeit der Verbands-Mitglieder in wichtigen Kernfragen eher die Ausnahme 
als die Regel 

Auch das Umfeld wird fordernder (2) 
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Ausgangslage 2008:  
Das Aufgabenportfolio von santésuisse 

Ausbildung 

Tarife 

SVK 

Brancheninformations- 
systeme 

Politik 

Politische Kommunikation, 
Medien, Vernehmlassungen 

Schweizerische 
Tarifstrukturen, 
Tarifverhandlungen, 
Projekte 

Zahlstellenregister (ZSR), 
Datenpool und Tarifpool, 
Versichertenkarten-Center 
(VEKA-Center), Zentrales 
Vertragsregister (ZVR) 

Schulung/Fachprüfungen 

besondere Leistungen, 
spezielle Medikamente 

Die 5 strategischen Geschäftsfelder 



Wo soll optimiert werden? 

+ Strukturen  
+ Prozesse  
(= Organisation) 

Ausbildung 

Brancheninformations- 
Systeme (BIS) 

SVK 

Tarife 



Zielorganisation 2011 

tarifsuisse ag SASIS AG 

Merkmal: Keine Holding, Führung der Organisationseinheiten über  
eigenständige Verwaltungsräte. 
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Meilensteine in der Organisationsentwicklung 
von santésuisse 

Dezember 
2008: 
Gründung 
SASIS AG 

Mitte September 
2009: 
Alle 7 Standorte 
bezogen und 
voll in Betrieb 

1. Januar 2009: 
Operativer 
Start der neuen 
Struktur 

24. März 2010: 
Gründung 
tarifsuisse AG 

Prozessoptimierung 

1. Januar 2011: 
Operativer Start 
tarifsuisse AG 
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Die neue Struktur von santésuisse … 

  …ermöglicht dort Flexibilität, wo die Mitglieder den Einkauf ihrer 
 Leistungen frei wählen wollen; 

  …unterstützt die Bildung von rasch agierenden Kompetenzzentren; 

  …ermöglicht die Trennung von beitrags- und preisfinanzierten 
 Leistungen; 

  …verdeutlicht die Trennung zwischen Branchenpolitik und 
 Dienstleistungsangeboten. 
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Als Organisation steckt santésuisse weiterhin in einem dauernden Wandlungsprozess mit 
den Herausforderungen ... 

 … den unterschiedlichen Bedürfnissen der Mitglieder in einem    
  zunehmend verschärften Wettbewerb gerecht zu werden, 

  … die neuen Ablaufprozesse und Kompetenzen bei sich         
  verändernden Rahmenbedingungen anzupassen, 

 … die Organisationsstruktur laufend an die sich verändernden        
  Rahmenbedingungen anzupassen, um effektive und effiziente Dienstleistungen für unsere Mitglieder 
  zu erbringen, 

 … die Zusammenarbeit mit dem SVK, der SASIS AG und tarifsuisse ag laufend  zu  
  optimieren und daraus entstehende Synergien zu nutzen, 

 … Führungsinstrumente zu optimieren, 

 … den Mitarbeitenden hinsichtlich Prozessen und Strukturen eine klare Perspektive aufzuzeigen 

Die Organisationsentwicklung geht weiter 



  Die Bedürfnisse und Anforderungen der Mitglieder unterscheiden sich – und werden 
deutlich artikuliert. 

  Der Verband muss trotzdem in der Lage sein, das generelle Brancheninteresse über 
die wettbewerblich motivierten Interessen der einzelnen Mitglieder zu stellen. 

  Der Verband muss in der Lage sein, diese Brancheninteressen glaubwürdig und 
effektiv gegenüber Öffentlichkeit und Politik zu vertreten. 

Der Verband im Spannungsfeld: 
Interessenwahrung der Mitglieder vs. 
übergeordnetes Brancheninteresse 



29.04.2010:  
Der VR santésuisse beschliesst folgende Leitlinien:  

  Abkehr vom Prämienwettbewerb und hin zu einem  echten Leistungs- und 
Servicewettbewerb durch einen verfeinerten Risikoausgleich;  

  Kein Zwang für die Krankenversicherer, Managed Care-Angebote zur Verfügung zu 
stellen, dafür einen Leistungswettbewerb zwischen Krankenversicherer und 
Leistungserbringer;  

  Genehmigung von Kosten deckenden Prämien durch das Bundesamt für Gesundheit, 
dafür keine Akzeptanz für Quersubventionierungen;  

  Ja zur Einschränkung von Telefonmarketing und Maklerprovisionen in der 
Grundversicherung;  

  Wirksame Sparmassnahmen des Bundesrates in den Bereichen Generika, Mittel und 
Gegenstände (MiGeL) sowie gleiche Tarife für medizinische Leistungen in 
Spitalambulatorien und Arztpraxen für eine Beeinflussung der Prämien 2011 

Leitlinien VR 
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Besten Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 


